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Frankreich. 

Der letzte Akt des Syvetonſkandals. 
Der Schwager des verſtorbenen Vertreters des 
zweiten Pariſer Arrondiſſement, ein Dr. Bar⸗ 
nay, ſucht den myſteriöſen Fall von neuem zu 
verdunkeln. Er tritt der Aufklärung, die 
Syvetons Selbſtmord gefunden hatte, mit der 
Behauptung entgegen, daß die Stieftochter des 
Verſtorbenen an Wahnvorſtelluugen litte. Dieſe 
Ehrenrettung des nationaliſtiſchen Helden 
ſcheitert jedoch an der Ausſage, die Herr 
Menard, der Schwiegerſohn Syvetons, vor 
dem Unterſuchungsrichter Bonnard gemacht 
hat. Er gab Folgendes zu Protokoll: Schon 
um die Zeit, als ich Frl. de Bruyn heiratete, 
legte Syveton eine lebhafte Neigung für ſeine 
Stieftochter an den Tag, die den Charakter 
einer glühenden Leidenſchaft annahm. Im 
Oktober wurde die junge Frau, die bis da⸗ 
hin ſtets ſehr lebensfreudig und geſund ge⸗ 
weſen war, trübſinnig und erkrankte. Durch 
den Arzt erfuhr ich etwas, was mich entſetzte 
und was ich nur andeuten kann. In höchſter 
Aufregung beſchied ich Herrn und Frau Syveton 
zu mir. Es war das am 6. Dezember. Es 
kam zu einem überaus leidenſchaftlichen Auf⸗ 
tritte. Ich hatte den Beweis für die Syveton 
vorgeworfenen Tatſachen in einer Enthüllung 
gefunden, vor der ſelbſt Herr Syveton ſein 
Ableugnungs⸗Syſtem aufgeben mußte. Dann 
brach er zuſammen. Es iſt durchaus unzu⸗ 
treffend, daß ich Syveton mit einer Klage be⸗ 
droht oder ihn moraliſch gezwungen hätte, ſich 
ſelbſt den Tod zu geben. In meiner Ent⸗ 
rüſtung habe ich vielleicht geſagt: „Wenn man 
ein Lump iſt, wie Sie, ſo bleibt einem nichts 
anderes übrig, als ſich ſelbſt zu richten.“ Herr 
Syveton und ſeine Frau zogen ſich zurück, und 
ich habe Syyveton nicht lebend wiedergeſehen. 
Frau Syveton, in ihrer Würde als Gattin 
und ihren mütterlichen Gefühlen aufs tiefſte 
verletzt, erklärte ihrem Gatten, ſie breche alle 
Verbindungen mit ihm ab und werde ſofort 
die Scheidungsklage gegen ihn einreichen. Alle 
Bitten Syvetons um Verzeihung waren ver⸗ 
geblich, und da muß er wohl den ganzen Ernſt 
ſeiner Lage erkannt haben. Aber Frau Syveton 
war ebenſo wenig wie ich darauf vorbereitet, 
daß er ſich den Tod geben werde. Erklärte 
ſie doch am Tage des Dramas gegen Mittag: 
„Er hat die Abſicht bezeugt, ſich zu töten, ich 
glaube nicht daran. Das ſind leere Worte.“ 
Und ich erwiderte: „Ich verlange gar nicht, daß 
er ſich das Leben nimmt; wenn Sie es wünſchen, 
jo kann ich ja zu ihm gehen und ihm ſagen, 
daß er ſich nur von uns zu trennen brauche.“ 
Da war es aber ſchon zu ſpät. 


Marcel Habert, der verbannte franzöſiſche 
Nationaliſtenführer, traf am Sonnabend wieder 
in Paris ein, da ſeine Verbannung zu Ende 
iſt. Die Patriotenliga holte ihn von der Bahn 
ab und führte ihn ſofort in eine Nationaliſten⸗ 
verſammlung, wo er ſeine Rückkehr ins Vater⸗ 
fand mit einer großen Rede feierte. Gauthier 
de Clagny beabſichtigt die Begnadigung der 
noch Geächteten Deroulede, Buffet und Lur⸗ 
Saluche zu beantragen. 


Marienburg, 
größten Teil ihres Arbeitslohnes 
von mehreren Wochen wurden ſechs ruſſiſche 

tbeiterinnen von ihrem Unternehmer, die bei 
iswalde von dieſem beſchäftigt waren, be⸗ 


18. Dezbr. Um den 


trogen Da der Urlaubspaß dieſer Ruſſinnen 
nur bis zum 15. Dezember lautete, zahlte der 
Unternehmer im letzten Augenblick dieſen Ar⸗ 
beiterinnen nur einen kleinen Teil ihres Lohnes 
aus, und die geprellten Arbeiterinnen mußten, 
um nicht zu ſpät nach Rußland zu kommen, 
an dieſem Abend die Reiſe nach ihrer Heimat 
antreten. Weinend fuhren die Armſten ab. 


x 


Dirſchau, 18. Dez. Frau Stadtkapell- 
meiſter Ott hierſelbſt, deren Gatte im Herbſt 
d. J. auf der Eiſenbahnſtation Kletſchkau über⸗ 
fahren und getötet wurde, hat ihr Muſik⸗ 
geſchäft nebſt Hausgrundſtück an den 
Stadtkapellmeiſter Herrn Emil Pelz in Marien⸗ 
burg verkauft. Das Perſonal der Dirſchauer 
Stadtkapelle, welches beſtehen bleibt, übernimmt 
Herr Pelz, der wiederum zum Dirigenten der⸗ 
ſelben den früheren Militärmuſiker Herrn 
Bargel aus Thorn eingeſetzt hat. 

Tiegenhof, 117. Dezember. Die hieſige 
Zuckerfabrik kaufte die Firma H. Krieg 
hier für den Preis von 110 000 Mk. 

Danzig, 17. Dezember. Erweiterung 
des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes. 
Der Magiſtrat hat der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung für ihre Sitzung am Dienstag den Antrag 
vorgelegt, aus der neueſten Anleihe den Betrag 


von 275000 Mk. für die Aufſtellung einer 


neuen Dynamomaſchine nebſt Keſſel und Er⸗ 
weiterung des Keſſelhauſes im hieſigen Elektrizi⸗ 
tätswerke zu bewilligen. Begründet wird der 
Antrag mit der erfreulichen Steigerung der 
Produktion des Elektrizitätswerkes in den 
letzten zwei Jahren. Dieſelbe hat im Jahre 
1903 bereits einen Betriebsüberſchuß von 
47685 Mk. (ſtatt der etatsmäßig veran⸗ 
ſchlagten 14209 MR.) ergeben. Im Sommer: 
halbjahr 1904 hat ſich der Lichtkonſum um 
16,8 Prozent, der Kraftkonſum um 19,8 Proz. 
weiter geſteigert, und die inzwiſchen eingetretene 
Herabſetzung des Strompreiſes wird weitere 
Steigerung zur Folge haben, wodurch eine Ver⸗ 
mehrung der maſchinellen Anlagen des Werkes 
dringend erforderlich wird. 

Danzig, 18. Dez. Der Herrn A. Zedler 
gehörige Dampfer „Wanda“, welcher Maſchinen⸗ 
ſchadens wegen von Brahemünde nach Danzig 
vom Dampfer „Alice“ (zu derſelben Reederei 
gehörig) geſchleppt wurde, erlitt einen Unfall 
in der Nähe von Käſemark und ſank in der 
Nähe des Ufers. Der Dampfer iſt mit großer 
Geſchicklichkeit ſeitens des Herrn A. Wojan 
hier gehoben und bereits nach Danzig einge⸗ 
ſchleppt worden. 


Putzig, 18. Dezember. In dem erſten 


Hotel unſerer Stadt entſtand Donnerstag nach⸗ 


mittag dadurch Feuer, daß dem Stubenmädchen 
die Lampe aus der Hand fiel, zerſchlug und 
den Fußboden entzündete. Nur der Beherztheit 
anweſender Gäſte iſt es zu danken, daß Un⸗ 
glück verhütet wurde. 

Röſſel, 18. Dezember. Mittwoch wurden 
die drei Opferbüchſen in der katholiſchen 
Kirche erbrochen und ihres Inhalts beraubt. 
Von den Tätern fehlt jede Spur. 


Prechlau, 18. Dezember. Heute fand 
in der hieſigen evangeliſchen Kirche zum letzten 
Male Gottesdienſt ſtatt. Laut Verfügung der 
Kgl. Regierung iſt das Kirchengebäude wegen 
Gefährdung von Menſchenleben ſofort zu 
ſchließen. Der Schwamm hat böſe Ber- 
wüſtungen angerichtet; die Bänke müſſen ent⸗ 
fernt werden. Der Gottesdienſt wird künftig 
im Konfirmandenſaal, den Herr Pfarrer Bar⸗ 
kowski im Sommer erbauen ließ, abgehalten 
werden. Im nächſten Frühjahr ſoll mit den 
Erneuerungsarbeiten an der Kirche, die auf 
23000 Mark veranſchlagt ſind, begonnen 
werden. Jedoch iſt nicht ausgeſchloſſen, daß 
ein Neubau erforderlich ſein wird. Die Kirche 
wurde erſt 1896/97 erbaut. 


Memel, 18. Dezember. Aus dem 
Fenſter geftürzt hat ſich Freitag vor⸗ 
mittag eine geiſteskranke ältere Frau, namens 
Reinis, die ſeit kurzer Zeit im ſtädtiſchen 
Krankenhauſe Aufnahme gefunden hatte. Sie 
war von der Wahnidee befallen, man wolle 
ihr ihre Erſparniſſe (ſie war eine am Hafen 
bekannte Handelsfrau) fortnehmen und mußte, 
da ſie dieſelben ſtets bei ſich trug und häufigan 
den Straßenecken durchzuzählen pflegte, ihrer 
eigenen Sicherheit wegen ins Krankenhaus 
aufgenommen werden. Als heute vormittag 
das Zimmer gelüftet wurde, paßte die Kranke 
einen Augenblick ab, in welchem die Schweſter 
ins Nebenzimmer ging, und ſtürzte ſich aus 
dem Fenſter, nachdem ſie vorher noch eine 
Zimmergenoſſin, die ſie zurückhalten wollte, mit 
dem Fuße zurückgeſtoßen hatte. Ihren Ver⸗ 
letzungen iſt die Frau dann nach zwei Stunden 
erlegen. 


Über die Abichliegung und 
Kanaliſierung der Nlogat 


wurde am Donnerstag im Oſtpreußiſchen Pro⸗ 
vinzialverein zur Hebung der Fluß⸗ und Kanal⸗ 
ſchiffahrt verhandelt, der eine Verſammlung im 
Junkerhofe zu Königsberg abhielt. Anweſend 
waren u. a. Regierungsrat Militzer als Ver⸗ 
treter der Regierung, Oberbürgermeiſter Körte, 
Rittergutsbeſitzer Seydel ⸗Chelchen, Vertreter 
der Städte und Kaufmannſchaften von Danzig 
und Elbing, der vereinigten Ziegeleien am 
Friſchen Haff, ſowie zahleiche Vertreter der 
Stadt Königsberg und der Königsberger Kauf⸗ 
mannſchaft. Der Vorſitzende, Herr General⸗ 
konſul Otto Meyer ⸗ Königsberg, erklärte in 
ſeiner Eröffnungsanſprache die Nogat für ein 
Sorgenkind des Vereins. Der Verein habe 
lange die Befürchtung gehegt, daß, wenn die 
Nogat abgeſchloſſen werde, nicht mehr Waſſer 
genug vorhanden ſein möchte, um das Pillauer 
Tief zu ſpülen. Dieſe Anſicht habe zunächſt 
auch die Königliche Akademie des Bauweſens 
vertreten; ſie ſei aber ſeit 1898 davon abge⸗ 
kommen. Die Königsberger Kaufmannſchaft 
kann nur wünſchen, daß die Nogat erhalten 
bleibt. Alsdann berichtete Herr Bürgermeiſter 
Born⸗Marienburg über dieſe Frage. 
Dieſe großen Verheerungen, die die Nogat 
11 1 5 in den Jahren 1855 und 1888 durch 
berſchwemmungen und Durchbrüche in der 
Niederung hervorrief, ergaben die dringende 
Notwendigkeit nach Abhilfe. Der Piechkeler 
Kanal hat die Sache nur verſchlimmert; es 
muß alſo auf andre Art geholfen werden. Da 
nun die Nogat als Verkehrsmittel in den letzten 
ahrzehnten ſehr zurückgegangen iſt, ihre Schiff⸗ 
Dae ge 2955 0 sat: 
Verſchlechterung erfahren hat, daß heute ei- 
gentlich nur noch Flößerei und höchſtens im 
Frühjahr und Herbſt noch Ziegelverfrachtung 
auf ihr ſtattfindet, ſo muß naturgemäß gleich⸗ 
zeitig ein Weg gefunden werden, der die unter 
dem Rückgang der Schiffahrt ſchwer leidenden 
angrenzenden Städte ſchadlos hält. Es ſind 
nun 3 verſchiedene Pläne aufgetaucht: 1. Fort 
mit der Nogat, wir brauchen ſie nicht; 2. Her⸗ 
ſtellung eines Kanals vom Friſchen Haff unter⸗ 
halb der Nogat bis nach Marienburg und 3. 
vollſtändige Kanaliſierung. Redner hofft, daß 
der letztgenannte Gedanke zur Ausführung 
kommt; es ſoll dann der Kanal ſo breit ſein 
wie die Nogat und ſo tief, daß Schiffe von 
400 Tonnen verkehren können. Die vollſtän⸗ 
dige Kanaliſierung wird etwa 8-10 Millionen 
Mark Koſten verurſachen. Die Breite der No⸗ 
gat ſoll, wenigſtens bei Marienburg, deshalb 
beibehalten werden, damit der Bejamteindruck 
des Schloſſes nicht geſtört wird. Hoffentlich 
läßt ſich die Staatsregierung davon überzeugen, 
daß eine Kupierung der Nogat ohne vollſtän⸗ 
dige Kanaliſierung nicht möglich iſt, ſchon we⸗ 
gen des Verkehrs der Weichſelſtädte mit Elbing 
und Königsberg. Der Vorſitzende war der 
Meinung: Wenn auch jetzt eine Verbindung 
durch den Elbingkanal und den Elbingfluß be⸗ 
ſtände, würde doch einer Verbindung durch die 
Nogat, z. B. mit dem Bromberger Kanal, eine 
erheblich größere Bedeutung beizumeſſen ſein. 
Überdies ſei er noch nicht überzeugt, ob beim 
Fehlen der Nogat die Spülung des Pillauer 
Tiefs eine genügende ſein würde. Herr Ober- 
bürgermeiſter Körte iſt der Anſicht, daß Oſt⸗ 
preußen und beſonders Königsberg ein drin⸗ 
gendes Bedürfnis daran haben, alle Möglich⸗ 
keiten, die irgendwie eine Vermehrung der 
Waſſerwege ergeben könnten, zu verfolgen und 
durchzuſetzen. Eine Verſandung des Pillauer 
Tiefs ſei durch die Abſchließung der Nogat 
wohl nicht zu befürchten. Der Syndikus der 
Königsberger Kaufmannſchaft Fritz Simon⸗ 
Königsberg hat ein großes Intereſſe daran, 
daß die Nogat zu einer leiſtungsfähigen Bin⸗ 
nenwaſſerſtraße ausgebaut wird. Der gegen⸗ 
wärtige Güterverkehr iſt nicht gerade ſehr be⸗ 
deutend, aber immerhin beachtenswert, ſo ver⸗ 
kehren regelmäßig 2 Tourdampfer auf der No⸗ 
gat. Der indirekte Verkehr über Danzig und 
nach der mittleren und oberen Weichſel läßt 
ſich zahlenmäßig nicht feſtſtellen, iſt jedoch ganz 
bedeutend und wird ſich noch weiter heben. 
Herr Landtagsabg. Poſſelt: Es iſt eine voll⸗ 
ſtändig berechtigte Notwendigkeit, eine beſtehen⸗ 


de Waſſerſtraße nicht wegzunehmen, ohne den 
Anliegern dafür Erſatz zu ſchaffen. Ganz Oſt⸗ 
und Weſtpreußen müſſen an die Staatsregierung 
herantreten und dringend wegen der Kanaliſie⸗ 
rung der Nogat vorſtellig werden. Herr Kauf⸗ 
mann Kühnapfel ⸗ Elbing teilte mit, daß die 
Sohlenbreite des Kanals 20 m, ſeine Tiefe 
2,40 m betragen ſoll; das Friſche Haff iſt 
heute an der Nogatmündung 2,50 m tief; es 
könnten dort alſo größere Schiffe recht gut her⸗ 
an. Herr Negierungs⸗ und Baurat Nakons, 
der Verwalter der Hafenbauinſpektion Pillau, 
erklärte, daß die Spülung des Pillauer Tiefs 
zweifellos von den Windverhältniſſen abhängig 
iſt. Bei Weſtwinden ſteigt das Waſſer an der 
Küſte und auch bei Pillau, und bei Windwechſel 
herrſcht ein ſehr harter Ausſtrom, ſo daß z. B. 
in 3 Stunden Unterſchiede von 30 em beo⸗ 
bachtet hat, während das Nogathochwaſſer in 
24 Stunden nur Unterſchiede in kaum der 
halben Höhe hervorgerufen hat. Daraus ſoll 
nicht der Schluß gezogen werden, daß das 
Nogatwaſſer gar keine Bedeutung für die 
Spülung des Pillauer Tiefs hat, aber eine 
Lebensfrage iſt es nicht. Herr Bürgermeiſter 
Sauſſe⸗Elbing gab ſeiner Freude darüber Aus⸗ 
druck, daß die Bedenken, die früher gerade 
in Königsberg zu finden waren, ziemlich ge⸗ 
ſchwunden zu ſein ſcheinen. Herr Stadtrat 
Lehmann ⸗ Königsberg teilte mit, daß in den 
angegebenen Kanalkoſten ſchon die Koſten für 
Vergrößerung der Dirſchauer Brücke um zwei 
Bogenſpannungen enthalten ſind. 


Thorn, 19. Dezember. 


— Neue Nebenbahnſtrecke. Am 5. Januar 
1905 wird die im Bau begriffene normal⸗ 


ſpurige Nebenbahnſtrechke Morroſchin-Mewe 
mit den Stationen Deutſch⸗Brodden, Broddener 
Mühle und Mewe dem öffentlichen Verkehr 
übergeben werden. Dieſe Stationen dienen 
ſämtlich dem Perjonen-, Gepäck⸗, Leichen⸗, Eil⸗ 
gut, Frachtſtückgut⸗, Wagenladungs⸗ und 
Viehverkehr. Die Strecke wird der Betriebs⸗ 
inſpektion 2 in Dirſchau, der Verkehrsin⸗ 
ſpektion in Konitz und der Maſchineninſpektion 
in Dirſchau zugeteilt. 5 

— Es beſtehen Apotheken: im Regie⸗ 
rungsbezirk Königsberg 96 (auf 12 545 Ein⸗ 
wohner entfällt 1 Apotheke); im Reg.-Bez. 
Gumbinnen gibt es 69 (13000 Einw. = 1 Ap.); 
der Reg.⸗Bez. Danzig hat 50 Apotheken (13 320 
Einwohner = 1 Ap.), der Reg.⸗Bez. Marien⸗ 
werder 63 Apotheken (14 248 Einw. = 1 Ap.), 
der Reg.⸗Bez. Köslin 42 Apotheken (14000 
= 1 Ap.), der Reg.⸗Bez. Poſen 90 Apotheken 
(13214 = 1 Ap.) und der Reg. ⸗Bez. 
Bromberg 49 Apotheken (14062 1 Apo⸗ 
theke). Zur Erläuterung ſei mitgeteilt, daß in 
Berlin auf 11310 und in den weſtlichen Re⸗ 
gierungsbezirken eine Apotheke ſchon auf 
6155 Einwohner (Aurich) entfällt. Im Kreiſe 
Putzig kommen 25 216 Einw. und im Kreiſe 
Graudenz⸗Land 22036 Einw., im Kreiſe Bütow 
26 021, im Kreiſe Gneſen 16 111, im Kreiſe 
Lauenburg 22 993, im Kreiſe Bublitz 20916 
und im Kreiſe Poſen⸗Oſt 19 569 Einwohner 
auf eine Apotheke. 

— Abſchuß des Storches. Im Land⸗ 
wirtſchaftsminiſterium wird ernſtlich in Erwä⸗ 
gung gezogen, den Abſchuß des Storches, 
welcher zu den geſetzlich vor Jagd und Tötung 
geſchützten Vögeln gehört, künftig zu geſtatten. 
Eine allgemeine Umfrage hat ergeben, daß die 
Mehrzahl der Landwirte und Jagdinhaber 
für den Abſchuß des Storches iſt. Übrigens 
wird auch der Storch ſchon jetzt geſchoſſen; das 
Abſchußverbot iſt anſcheinend nicht genügend 
bekannt. Es gibt ſogar Jagd⸗ und Forſtbe⸗ 
ſitzer, die Prämien für ſeine Vertilgung aus⸗ 
geſetzt haben. 22 

— Photographiſche Aufnahmen weſt⸗ 
preußiſcher Gegenden. Der Leiter des In⸗ 
ſtituts für wiſſenſchaftliche Projektionsphoto⸗ 
graphie Dr. Stödtner aus Berlin hat im Som» 
mer Weſtpreußen bereiſt und eine große Anzahl 
photographiſcher Aufnahmen für Lichtbilder 


von Danzig und Umgegend, Elbing, Marien⸗ 


burg, Carthaus und vielen anderen weſtpreußi⸗ 
ſchen Orten und Gegenden gemacht. Der 
Kultusminiſter empfiehlt den Schulen die Be⸗ 
ſchaffung dieſer Bilder, welche von dem er⸗ 
wähnten Inſtitut zu beziehen ſind, als erfolg⸗ 
verſprechende Mittel zur Förderung der Hei⸗ 
matsliebe. 


— Strafkammerſitzung vom 16. Dezember. Der 
Arbeiter und Muſikus Franz Sz ez ypinski ohne 
feſten Wohnſitz, eine vielfach vorbeſtrafte Perſon, die 
einen großen Teil ihres Lebens im Zuchthauſe zuge⸗ 
bracht hat und auch gegenwärtig in Graudenz eine 
Zuchthausſtrafe verbüßt, war angeklagt, am 2. De⸗ 
zember vorigen Jahres dem Tiſchlermeiſter Bartlewski 
hierſelbſt ein Paar Stühle, die dieſem von dem Wirt 
des Artushofes zur Reparatur übergeben waren, 
aus dem Hausflur geſtohlen und fie an den Aorb- 
macher Julius Haß in Mocker verkauft zu haben. 
Die Stühle hatten einen Wert von mindeſtens 20 Mk. 
Von Haß erzielte Szezypinski einen Kaufpreis von 
5,50 Mk. Neben Szezypinski hatte auch Haß auf 
der Anklagebank Platz genommen, der ſich durch den 
Ankauf der Stühle der Hehlerei ſchuldig gemacht haben 
ſollte. Haß behauptete unſchuldig zu ſein. Er will 
nicht gewußt haben, daß Szezypinski die Stühle auf 
unredliche Weiſe erworben habe. Der Gerichtshof 
prach auf Grund der Verhandlung beide Angeklagte 

ſchuldig. Während Haß mit 3 Monaten Ge⸗ 
ängnis davonkam, wurde Szezypinski zu 1 Jahr 
Zuchthaus verurteilt. — Die Anklage in der 
zweiten Sache richtet ſich gegen den Arbeiter Michael 
Kowalski und deſſen Ehefrau Rojalie Kowalski 
aus Mocker. Die genannten Perſonen hatten ſich 
wegen Kuppelei und Zuhälterei zu verantworten. 
Die Verhandlung fand unter Ausſchluß der Offentlich⸗ 
keit ſtatt. Das Urteil lautete gegen den Ehemann 
auf 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus, Verluſt 
der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 
3 Jahren und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht. Die 
Ehefrau Kowalski wurde mit 1 Woche Gefängnis 
beſtraft. — Die nächſte Verhandlung betraf den Arbeiter 
Auguſt Bergmann aus Culm und hatte das Ber: 
brechen des Diebſtahls in wiederholtem Rückfalle zum 
Gegenſtande. Bergmann iſt bereits viermal wegen 
e vorbeſtraft. Auch er hat bereits 
mit dem Zuchthauſe Bekanntſchaft gemacht. In der 
Reſtauration des Kaufmanns Zawitowski zu Culm 
traf Bergmann am 3. Oktober d. Js. mit dem Kätner 
Heinrich Hildebrandt aus Klammer zuſammen. Hilde⸗ 
brandt hatte auf dem Amtsgericht in Culm einen 
Termin wahrgenommen und war zu Zawitowski 
gegangen, um ſich zu ſtärken. Bei der Begegnung 
mit Bergmann ſtellte ſich letzterer unter dem Namen 
Hildebrandt vor und gab ſich als einen Verwandten 
von ſeinem Gegenüber aus. Hildebrandt war ſichtlich 
erfreut über dieſes zufällige Zuſammentreffen und gab 
ſeiner Freude dadurch Ausdruck, daß er mehrere achtel 
Liter Schnaps ſeinem vermutlichen Verwandten 
traktierte. Am Nachmittage brachen beide endlich auf. 
Hildebrandt erklärte, nach Hauſe gehen zu wollen. 
Bergmann bot ihm ſeine Begleitung au. Als beide 
ein Stück Weges in der Richtung nach Klammer 
zurückgelegt hatten, fragte Bergmann den Hilde⸗ 
brandt, wie ſpät es ſei. Hildebrandt zog ſeine Taſchen⸗ 
uhr hervor, um ſeinem Begleiter Auskunft zu 
erteilen. In dieſem Augenblicke ergriff Bergmann die 
Taſchenuhr und riß ſie dem Hildebrandt weg. Mit 
ſeiner Beute ergriff er eiligſt die Flucht. Hildebrandt 
lief dem Bergmann nach, um ſich wieder in den Beſitz 
der Uhr zu ſetzen. Bei ſeiner Annäherung wurde er 
ledoch von ſeinem Gegner zu Boden geſtoßen, ſo daß 
es dieſem gelang, zu entkommen. Bergmann hat die 
Uhr Tags darauf an den Kutſcher Meirowski zu 
Bahnhof Culm zum Preiſe von 6 Mk. verkauft. Auf 
das Kaufgeld hatte er jedoch nur 2 Mk. angezahlt 
erhalten. Bergmann war in der Hauptſache geſtändig. 
Er ſoll die Tat mit 1 Jahr 6 Monaten Zuchkt⸗ 
haus büßen. Außerdem wurden ihm die bürgerlichen 
Ehrenrechte auf die Dauer von 3 Jahren abge⸗ 
ſprochen, auch Polizeiaufſicht für zuläſſig erklärt. — 
Aus der Unterſuchungshaft vorgeführt, erſchien darauf 
der Arbeiter Guſtav Boullier, wohnhaft in Culm, 
auf der Anklagebank, um ſich gegen die Anklage des 
Diebſtahls in wiederholtem Rückfalle zu verteidigen. 
Zunächſt räumte Boullier ein, in der Nacht zum 
9. Dezember dem Reſtaurateur Kujawski in Culm 
15 Päckchen Zigaretten und eine Flaſche Schnaps aus 
deſſen Geſchäſtsräumen geſtohlen zu haben. Er erhielt 
hierfür eine Gefängnisſtrafe von 3 Monaten 
2 5 Die Behauptung in einer weiteren Anklage, 
daß Boullier am 25. Februar d. Js. dem Beſitzer 
Moldenhauer in Culm aus einer Kommode 2 Mk. 50 
Pfg. entwendet habe, beſtritt Angeklagter. Er wurde 
aber auch in dieſem Falle für ſchuldig befunden und 
deshalb zug Monaten Gefängnis verurteilt. — 
Die letzte Verhandlung betraf den ebenfalls in Unter⸗ 
ſuchungshaft befindlichen Bäckergeſellen Anton Fat 
aus Danzig, der unter der Beſchuldigung des ſchweren 
Diebſtahls die Anklagebank betrat. Fatz war geſtändig, 
dem Chauſſeeaufſeher Rehbein in Unislaw aus einem 
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I Grand Prix. 


17 goldene Medaillen, 
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jun sc. uouis 1004: | 


Darum kaufe jeder, der reell bedient 
Schuhwarenbedarf in dem 


u 
j von 
gegr. 1868. 
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Reparaturwerkſtatt. 


Nützlichſten Weihnachts 


Billig kaufen, heißt nicht ſparen, Mag 
RB Zehnfah halten beſſere Waren! mg 


ſein will, ſeinen 


ältesten Thorner Schuhgeschäft 


Adolph Wunsch ae 


Eliſabethſtr. 3 neben dem großen Blumenladen. 


& Maasarbeit. Echt russ. Gummischuhe! 


verſchloſſenen Stalle, nachdem er denſelben aufgebrochen 
hatte, ein Fahrrad im Werte von 100 Mk. geſtohlen 
zu haben. Fatz hat das Rad zum Preiſe von 40 MR. 


an den Schmied Franz Lewitzki in Tulmſee verkauft. 'Die verklagte 
Gegen ihn wurde auf eine Gefängnisſtrafe | Mrs. Howard Gould, die 
ertigz Monaten erkannt. — Eine Sache wurde amerikaniſchen Millionärs, iſt von dem New⸗ 


— — verklagt worden. 


der Dame, und ſie verweigert 
Ahnlichkeit die Annahme. 


im eigenen Interesse 


zwiſchen zwei Warenhäuſern 
unserer Inserenten liegt es, ſcheinungen gezeitigt. 


grössere Inseraten-Texte für die 


Thorner Zeitung 


mindestens tags vorher der 
Geschäftsstelle zu übergeben. 
Es ist uns dann möglich, für 
eine auffällige Ausstattung wie 
für einen guten Platz Sorge zu 
tragen, während die in letzter 
Stunde vor Schluss der Inse- 
ratenannahme abgegebenen auf 
diese Vorteile keinen Anspruch 
haben. + + + ＋ +. 


und jie vergüte den auswärtigen 


dritter Klaſſe! 


zugegeben würde. Nach 


Thorner Zeitung 


Seglerstr. 11. 


noch, zugegeben werden. 
* Robert Burns 


Robert Burns, die neben den 
zeichnungen des Dichters über die 


Mark verkauft. 


— 


* Ein tragiſches Schickſal. Bei 
dem Verſuch, ein junges Mädchen zu retten, 
das ſeinem Leben in der Saale bei Weißenfels 
ein Ende machen wollte, ertrank der zur Unter⸗ 
offizierſchule abkommandierte Leutnant Simon 
vom Inf.⸗Regt. Nr. 118. Das Mädchen fand 
ebenfalls den Tod. 

Juwelendiebſtahl. In der Nacht 
vom Sonnabend zum Sonntag drangen Diebe 
in einen Juwelierladen in der Rue de Rivoli 
in 5 in dem ſie in die Wand des Neben⸗ 
hauſes ein Loch von 24 Zoll Durchmeſſer 
bohrten. Sie erbeuteten Juwelen im Betrage 
von 80 000 Mark. 


* Die Juwelen des Marquis of 
Angleſey, von deſſen durch maßloſe Rari⸗ 
tätenſucht herbeigeführten Bankerott früher 
berichtet wurde, ſind nunmehr bei Chriſtie in 
London bis auf den letzten Similiſtein unter 
dem Hammer gekommen. Im ganzen haben 
die vier Verſteigerungstage etwas über eine 
Million ergeben, eine an ſich recht ſtattliche, 
für die dabei Intereſſierten aber ſehr ent- 
täuſchende Summe; denn der Wert der Ju- 
welen war vorher bei niedriger Bewertung 
auf mehr als das Doppelte angeſchlagen 
worden. Was der Marquis urſprünglich in 
ſeiner ungeſtillten Vorliebe für koſtbare Steine 
dafür ausgegeben haben mag, entzieht ſich 
einer genauen Berechnung; man weiß nur, daß 
er allein für ein paar Manſchettenknöpfe 
400 000 Mk. bezahlt hat, während in den 
Verſteigerungen kein einziges Objekt den 
Wert von 100000 Mk. erreichte. Auch der 
Verkauf dieſer Juwelen, unter denen ſich viele 
als unecht herausſtellten, läßt — ebenſo wie 
die übrigen bereits verſteigerten Raritäten — 
darauf ſchließen, wie leichten Herzens dieſer 


Erinnerungen beſitzt, 


wurde. 


vom 17. Dezember. 


an den B _häufer vergütet. 


Gr. 170-173 Mk. bez. 


750 Gr., 131 132 Mk. bez. 
Gerſte: inländiſch große 692— 714 
Mk. bez. 


Viktoria 160 Mk. bez. 


verſchwendungsſüchtige Lord ſeinen Paſſionen 
Millionen über Millionen geopfert hat. 
Millionärin. 


vorker Maler Thaddeus wegen 20 000 Mark 
Thaddeus malte ein Bild 


Kampf zwiſchen Warenhäuſern. 
In Konſtanz am Bodenſee hat die Konkurrenz 


Eine Firma zeigt an, ſie 
gewähre bis Weihnachten 20 Prozent Rabatt, 
wovon nur einige Waren ausgenommen ſeien, 


weiſe die Bahnfahrt. — Eine andere Firma 
verſchenkt am Tage vor Sonntag bei Ein⸗ 
käufen von 3 Mark ein halb Pfund Kaffee 
und bezahlt bis Weihnachten allen Kunden 
bei Einkäufen von 10 Mk. die Rückfahrtkarte 
Es ſollte uns nicht wundern, 
ſchreibt die „Neue L. Korr.“, wenn bei der 
Entſtehung eines weiteren Warenhauſes in 
Konſtanz Gewährung freier Fahrt in dritter 
Klaſſe für längſt nicht mehr modern genug 
angeſehen und wenn nicht das Eiſenbahndillett 
erſter, ſo doch mindeſtens das zweiter Klaſſe 
einigen Jahren 
werden juriſtiſche und ärztliche Sprechſtunden 
frei abgehalten und Maſſage, Durchleuchtung 
mit Röntgenſtrahlen und wer weiß was ſonſt 


Bibel 
32000 Mark verkauft. 
abend wurde in London die Bibel des Dichters 


Kinder ſonſtige Notizen in bezug auf den 
Haushalt des Dichters enthielt, für 32 000 
Erſteher war ein bekannter 
Buchhändler in Piecadilly namens Quaritſch. 
Mr. William Brown, ein Burns⸗Verehrer, war 
extra aus Edinburgh gekommen, 
Auktion teilnehmen zu können, John Thempſon, 
der anerkannt die beſte Sammlung von Burns⸗ 
beſuchte bei dieſer Gele⸗ 
genheit zum erſtenmal die Hauptſtadt. Unter 
den vielen Schotten, die zur Auktion erſchienen 
waren, herrſchte lebhafte Enttäuſchung, als die 
Bibel dem Buchhändler Quaritſch zugeſchlagen 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Ölfaaten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſion uſanzemäßig vom Käufer 


Weizen: inlandiſch hochbunt und weiß 766-788 


inländiſch bunt 761 — 783 Gr. 168 ½ 170% Mk. bez. 
inländiſch rot 758 - 777 Gr. 168 Nik. 


Roggen: per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 702 bis 


Erbjen: inländiſche weiße 133 Mk. bez., inländiſch 


Hafer: inländiſcher 127135 Mk. bez. 
Kle re: per 100 Kilogramm. Weizen⸗ 9,30 Mk. bez., 
Roggen⸗ 9,70 Mk. bez. 


Gattin des Bromberg, 17. Dezember. Weizen 
160-170 Mk., abfallende Qualität unter Notiz. — 
Roggen, je nach Qualität 120 — 131 Mk. feuchte unter 
Notiz. — Gerſte nach Qualität 130 — 140 Mk., Brau⸗ 
ware 140145 Mk. — Erbſen: Futteware 133 bis 
140 Mk., Kochware 160-170. — Hafer: 120 bis 
132 Mk. 

Magdeburg, 16. Dezember. (Zuckerbericht.) 
Korn⸗Zucker 88 Prozent ohne Sack 13,70 - 13,95. 
Nachprodukte 75 Proz. ohne Sack 11,60 - 11,80. Stimm. : 
Ruhig. Brotraffin. 1 o. F. 24,25. —,— Kriſtallzucker 
1 mit Sack 23,95 24,20. Gemiſchte Raffinade mit 
Sack —,— -,-. Gem. Melis mit Sack 23,45 — 23,70 
Stimmung: Ruhig. Rohzucker I. Produkt Tranſito 
frei an Bord Hamburg per November 
Gd., —,— Br., —,— bez., per Dezember 27,70 Gd., 
27,80 Br., —,— bez., per Januar 27,80 Gd. 
27,95 Br., —,— bez., per Februar 28,00 Gd. 28,05, 
Br., per Mai 28,35 Gd., 28,40 Br., —,— bez., 
per Auguſt 28,60 Gd., 28,65 Br., —— bez. Behauptet. 

Köln, 17. Dezember. Nüböl loko 48,00, per 
Mai 47,50. — Trübe. 

Hamburg, 17. Dezember. Kaffee. (Nachmittags⸗ 
bericht.) Good average Santos per Dezember 39 ½ Gd. 
per März 40% Gd., per Mai 40¼ Gd., per September 
41% Gd. Stetig. 

Hamburg, 16. Dezember. Zuckermarkt. (Schluß. 
bericht.) Rüben⸗Rohzucker J. Produkt Baſis 88 
Prozent Rendement neue Uſanze frei an Bord Hamburg 
per November —,—, per Dezember 27,65, per Januar 
27,80, per März 28,10, per Mai 28,35, per Auguſt 
28,65, per Oktober 23,85. Behauptet. 


nun trotz der 


ſeltſame Er⸗ 


Kunden teil⸗ 


Kein Weihnachtsfeſt ohne Weihnachtsgebäck! 
Aber womit ſoll man backen? Butter iſt zu teuer, 
Schmalz und Anderes zu gering! Ein Fett, das die 
Vorzüge der Naturbutter mit einem außerordentlich 
billigen Preis vereint, iſt das „Palmin“ der Firma 
H. Schlinck & Cie., das deshalb beſonders zur Weih⸗ 
nachtsbäckerei von Jahr zu Jahr ſteigende Verwen⸗ 
dung findet. Palmin hat vor anderen Fetten den Vor⸗ 
zug, daß es vollkommen geruch- nnd geſchmacklos iſt 
und deshalb den natürlichen Geſchmack des Gebäcks 
und der Zutaten in keiner Weiſe beeinflußt; auch 
bleibt das mit Palmin hergeſtellte Gebäck länger halt⸗ 
bar, weil Palmin nicht wie ſelbſt Naturbutter, Schmalz 
ꝛc. einen gewiſſen Prozentſatz freier Fettſäuren ent⸗ 
hält, ſondern aus 100% reinem Fett beſteht. 
—— ————— f ͤ—4ä ———— —w— — 
Weihnachten naht! Viel heimliches Schaffen 
beginnt, und die Mutter hustet vernehmlich, bevor fie 
in das Zimmer tritt, in dem die Töchter emſig arbeiten. 
Dieſe alte ſchöne Sitte des Beſchenkens iſt uns ver⸗ 
blieben und wird für alle Zeiten bleiben! Der Vater 
hält ſich mehr ans Praktiſche und grübelt darüber. 
Vielleicht können wir ihm helfen. Will er etwas 
wirklich Willkommenes ſchenken, von dem alle Fami⸗ 
lienmitglieder profitieren, ſo verehre er ſeiner Frau 
eine Kollektion Maggi⸗Erzeugniſſe! Die Beſchenkte 
wird unfehlbar gleich in den Feſttagen mit deren Ver⸗ 
wendung beginnen, weil Maggi's bekannte Würze 
alle Suppen, Saucen, Gemüſe uſw. weſentlich ver⸗ 
feinert und viel Arbeit erſpart. Letzteres gilt auch 
von Maggis Bouillon⸗Kapſeln, die nur mit kochendem 
Waſſer überbrüht, in einer Minute eine ausgezeichnete 
Fleiſch⸗ oder extraſtarke Kraftbrühe geben. Kurzum, 
ein Sortiment der Maggi⸗Erzeugniſſe wird Freude 
machen. Fröhliches Feſt! * 
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für 
Am Sonn⸗ 


eigenen Auf⸗ 
Geburt ſeiner 


um an der 


Hervorragend 
bewährt bei 


an 
Verdauungs- 


e Kindermeh! 


it. Porter 
BARGLAY, PERKINS & 00. 


Uns, orig. echte Perterbieristnurm uns. 
gesetzl. geschütztenEtiquett zu hab en, 


* 


0 


bez. 


epfin, Wein lunch 15 85 vom Geh. Nat Profeffor Dr. O. Liebreich, 


befeittat binnen lurzer geit Verdauuntzbbeſchwerden, Sodbrennen 

Magenverſchieimung, die Folgen von Unmäßigteit im Eſſen und Trink 

Und ift ganz beſonders Frauen und Mädchen zu empfehlen, die infolg 

Bleichſuczt, Hyſterie und ähnlichen 8 an nervöſer Magenſchw. 
i 1, Be“ Bi 


leiden. Preis ½ Fl.? 


ia & r 0 

Schering'n Grüne Hpotheke, Berlin kl., Chauſſer⸗Straße 19 
Niederlagen in fait fümtlichen Apstheten und Drogenhandlungen⸗ 
Man verlange ausdriüclich c Schering Pepfin-Eſſenz. N 


Gr. 142-145 


Die 


ſind 


nur zu kaufen in den Geſchäftsſtellen der 


Singer Co. Nähmaſchinen Act. Gei. 


Thorn, Bäckerstrasse 35. 


ucifera 


Feinste Cocosnussbutter. 


Hervorragend geeignet 
zum braten u.backen. 


Geſchenke 
Singer Nähmaschinen 


Blauen und weißen Mohn 
diesjährige Ernte, wird auf Wunſch gleich gemahlen, 


>>> Neue Mandeln, <<« 


Mandelmühle fteht zur Benutzung, 


Vorzügliche neue Nüsse 


ſowie ſämtliche ? 
Südfrüchte u. Delicatessen 
0 empfehle zu ſoliden Preiſen. aan 
Königsberger Marzipan Kid 
A. Kirmes, Elisabethstrasse, 


Fernſprecher 256. 


PALMIN 


feinste Pflanzenbutter 


50% Ersparnis 


unübertroffen zum gegen Butter! 


kochen, braten u. backen 


Iöbl. Zimmer | Ein Klavier, ein Stehpult 
zu verm. Zu erfr. Breiteftr. 11, II. | Braueritr, 1, er l. zu verk. 


ns AT Aa A U een 


| 


p Dita e! 
Telephon 72. Ar 


An dagegen 


ca. 1000 Flaſchen 
hochfeinen N 


Samoswein 


Flaſche inkl. 80 Pfg., 10 Flaſche 
inkl. 7,50 Mark empfiehlt 


Schilleritrage 28. 
Kuss, Eoppernikusitr. 22. 


Zum hevarstehenden Fo 

beites N 00, 

feinites Kaifer Huszug⸗ 
ige 


Kolonialwaren 
in bekannter Güte zu billigſten 
Preiſen. 


H. Sohn's Wwe, 


Schillerſtr. 3. 


Renommierte 


Motorradfabrik 


ſucht für den hieſigen Platz rührigen 


Vertreter. 


Anfragen sub V.. 237 an Haasen- 


stein & Vogler A.-G. Berlin W. 8. i 


Thor Aab 
udo Weissig, 


nur Segler- und Rreitestrassen - Ecke 
offeriert ein gut ſortiertes Lager 
Regen- u. Sonnenschirmen 
Fächern- u. Spazierstöcken 
in jeder Preislage. 
Billigste Preise. Sauberste Ausführung, 


Größte Auswahl. Neueite Genres. 


Beziehen, Reparaturen Its’; ars 
Wel Hendl und big. 


Batkolenflieen, 
(hamotlesioine 


empfiehlt in guter Beſchaffenheit. 


Gustav Ackermann, 


Mellienſtraße 3. 


er ent sucht 
verlange die «Deufiche 

Vakanzenpoit» Eßlingen a. N 
ücher - Musikalien. 
Sehr bequeme Teilzahlungen. 
Sust. Moldenhauer, Elbing, Wpr. 
Eine neue Koftümfigur zu vers 
kaufen Gerechteſtraße 9, parterre. 


ſind alle Hautunreinigkeiten und 
Hautausſchläge wie Miteſſer, Fin⸗ 
nen, Geſichtspickel, Hautröte, 


Puſteln, Blütchen ꝛc. Daher ge⸗ 
brauche man nur Steckenpferd⸗ 


Garbol -Teerschwafel-Seife 


von Bergmann & Co., Radebeul 
mit echter Schutzmarke: Stecken: 
pferd. à St. 50 Pfg. bei: 

Adolf lueetz, 3. III. Wendiſch Nlachf., 
Enders & So., Richard Jacob. 


H. Littmann 


Culmerſtraße 5. 


Grösstes Schuhwaren- 


Einkaufshaus 
für feinste Schuhwaren 


zu außergwöhnlichzbilligen Preifen. 


— ie 


-Muiien, 
«Kragen, 
- Mützen, 
„Decken, 
Felle, 


empfiehlt in nup lehlerfreier Kürichner:Ware ® 


. Kling, mim, Eckhaus. 


Anfertigung und Umarbeitung von Pelzwaren, sauber und hilligst, 


MAAAAAAAAAAAZAAAAAHAaET Eine Wohnung, 


< | Ne Wonnung, 
> Weihnachts- und Sylvester- B> | Aue, Zubehör von fofort zu verm. 
1 35 Kl. Marktitraße 9, 2. 
Punschetf wii 18 
<< * 1 tal mit a ER, 5 
; 5 on 0 eh. 
« in f E I n it en Qualitäten B= 1 Stock und 5 e dee 
L im 3. Stock von ſofort zu verm. 
siepiehlen 2 pe bei 8 Portierfrau Temp- 
aſelbſt oder 
> Sultan & Co., > A. Teufel, Gerechteſtr. 25. 
> 
8 E Fe ee ee 


JAAAAAAAAAAAAAAAA AA AZ N 


= lille Ausverkall = 


Das aus der Konkursmaſſe übernommene Warenlager muß bis 
zum 15. künftigen Monats 
au = 
ganzlich ausverkauft 


fein. Da das Lager in allen Abteilungen noch reichli ortiert iſt und ein⸗ 
zelne Artikel bis zu 90 ch reichlich | f 


50 u. 60 Proz. unter Einkaufspreis herabgesetzt 
ſind, iſt hierdurch die äußerſt günſtige Gelegenheit geboten, wirklich ge⸗ 
diegene Qualitäten zu Feſtgeſchenken für billiges Geld zu haben. 


Heinrich Cohn, 


Beiligegelititraße 12, Ecke Coppernikusitraße. 


von 4 großen, hellen Zimmern, 
Entree und allem ſonſtigen Zubehör 
billigſt zu vermieten. 

8. Silberstein, Breiteſtr. 22, 3. 


Wohnung 


Gerechteitraße Nr. 8/10 3. Stage 
6 Zimmer nebjt Zubehör von ſofort 
oder ſpäter zu vermieten. 

G. Soppart, Gerechteſtr. 8/10. 


Hochherrsch, Wohnungen 


von ſofort zu vermieten 
Brückenſtraße it, I. Etage, 
Brückenstraße 15, II. Etage, 


beſtehend aus 7 und 8 Zimmern 
mit Dampfheizung, Badeeinrichtung 
und allem Zubehör. 

Zu erfragen bei 


Max Pünchera, Brückenſtr. 13. 


Wohnung 


Bacheltraße Nr. 17, 1. Etage, 
6 Zimmer nebjtZubehör mit auch ohne 
Pferdeſtall vom 1. 4. 05 zu vermieten. 

G. Soppart, Gerechteſtr. 8/10. 


Wohnungen 


von je 3 Zimmern und Zubehör ſo⸗ 
fort zu vermieten. 
Otto Trenkel Mellienſtr. 66. 


Wohnungen, 
Schuhmacherſtr. 12, 1. u. 2. Et. g. j. 6 
Zimm., m. all. Komf. der Neuzeit aus⸗ 
geſt., mit groß. Balk. u. Z. n. Gärt. gel. 
a. Wunſch a. Pferdeſt. u. Wagenrem. 
von ſofort zu verm. H. Roggatz. 


In unſerem Hauſe Breiteſtr. 37, 
1. Etage iſt das 


Balkonzimmer mit Entree, 


welches ſich zu Kontorzwecken eignet, 
ſofort zu vermieten. 
€. B. Dietrich & Sohn, 


Lederwaren 


in verschiedener Ausführung, 


als: 


teschirre, Reitzeuge, Hindedrlashen, offer, Schultaschen, 


Cigarrentaschen, Poriemonnaies, Mushmappen u. z. u. 


zu billigiten Preiien empfiehlt 


K. P. Schliebner, Riemer- und Sattlermeister, 


Gerberſtraße 23. THORN Gerberſtraße 23. 


< 


7 


Genfer Prazisions-Taschenuhren. 


Die Uhrenhandlung 


M. Grünbaum, Thorn, 
Altstädt. Markt 2, 


gegenüber dem Coppernikus⸗Denkmal, 
empfiehlt zum bevorſtehenden 
Weihnachtsfeste 
ihr reichſortiertes Lager in 
goldenen, silbernen und Metalltaschenuhren, 
Werkem, sowie Regulaterom we Fraisrhwingem 


in allermodernſten Ausfuhrungen 
zu hervorragend billigen Preiſen unter 


dreijähriger ſchriftlicher Garantie. 
C... ͤ RETTET 


LLL 


Puppenwagen. 


ee 


Thorn. 


Breiteitraße 32, 


1. Etage eine große Wohnung mit 
Badeeinricht. und Zubeh. von jofort 
zu vermiet. Näheres dortſelbſt 3 Tr: 


Friedrichſtraße 8 
iſt im 3. Geſchoß hochherrſchaftliche 
Wohnung, 6 Zim., ſehr reichlichem 
Nebengel. mit und ohne Pferdeſtall 
ſofort zu vermieten. 


Araberſtraße 4 


iſt 1 Laden mit Wohn. von 3 Zim. 
ıc. mit beſond. Wohnungseing., ſo⸗ 
wie großen Keller zu jed. Betrieb 
geeignet, ſofort zu vermieten. 
Näheres Brombergerſtr. 50. 


Wohnung, 2. Etage 
vermietet Bernhard Leiser, Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 12. 


2 gut möhl. Zimmer 


mit jeparatem Eingang, auf Wunſch 
Pferdeſtall und Burſchengelaß vom 
1. 1. 05 zu verm. Brückenſtr. 13, 2. 


Möbl. Zimmer 


ſof. zu verm. Schuhmacherſtr. 24, III. 


Ein oder zwei gut möblierte, 


freundl. Zimmer, 


nach vorn, von ſofort zu vermieten 
Brückenſtr. 20, 1. Et. 


Grosses Lager in Soldsachen. 


AN 
10 18 NN 
NR 2) 2 
| b 
GG 


U ) 


Mn An 


meines großen Lagers in jämt: 


O lien Korbmö 
‚zu billigen Preijen. 
Sieckmann, Schillerſtr. 2. 


— 


Korbwaren 


kalserlithen Na 


Du“ 


gehörenden Uhrmacher gemacht werden. 


* 


. 


Für Zahnleidende mh. Paprocki, cumerst. J. 


Die für den 


in BERLIN bestellten, sogenannten 


„railersRuhen“ 


werden jetzt in meiner Honigkuchen - Fabrik 
gebacken. 


Ich habe zu diesen Kaiser-Kuchen 
eine grössere Menge des vorzüg- 
lichen Teiges, als nötig war, her- 
stellen lassen, um von dem rest- 
lichen Teig eine Anzahl kleiner 
Kuchen fertigen zu lassen, welche 
meiner verehrl. Kundschaft als 
Schmeckmuster dienen sollen. 


So lange der Vorrat reicht, 


offeriere ich diese Weihnachts- 
kuchen, die aus den denkbar besten, 
auserwählten Rohmaterialien herge- 
stellt und dadurch eine wirklich 
hochieine Delikatesse sind, ver- 
packt. in eleganten Holz- Kartons, 
das Stück 3 u. 6 Mk., terner Ralser- 
Katharinchen pro Dtzd. 30 Pfg. 


Honigkuchenfabrik 


Jan hung dun. 


Kaiferl. Oeiterr. Soflieferant. 


Das Hausieren 
mit Uhren und Goldwaren, 


das Feilbieten derſelben, ſowie das Aufſuchen von Beſtellungen 
im Umherziehen iſt nach $ 56 a der Gewerbeordnung, Ziffer 4 


ſtrengſtens verboten. 


5 Mark Belohnung 


für jeden einzelnen Fall 


zahlt die unterzeichnete Innung demjenigen ſofort, der derartige 
Perſonen ſo zur Anzeige bringt, daß deren gerichtliche Be⸗ 


ſtrafung erfolgen kann. 


ii Hbrmacher-Biang Thom. 


Anzeigen können bei jedem der Uhrmacher⸗Innung an⸗ 


l 


indien 
Tasthenuhren 


AM feat Fable ef. 


empfiehlt 


sehr sorgtältig gewähltes Lager in Goldwaren. 


{ am. 
e 
a 


st 
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> 


> 


— 


A 


— 
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Einkauf und Verkauf von Wertpapieren, 

Einlöiung von Coupons und Dividenden- 
icheinen, 

Koitenfreie Kontrolle von Wertpapieren 
inbezug auf Ausloiung, 

Diskonfierung von Wechieln, 

Verziniung von Depolitengeldern, 

Aufbewahrung von Effekten in Safes 
unter Verichluß des Niederlegers. 


b. Simonsohn, Bankgeschäft, 


Thorn, Baderstr. 24. 


Sprechſtunden von 9 bis 


n * 7 rn 


Billig. 
200 
Wald-Hasen 


a 3,00 Mark 
jo lange Vorrat offeriert 


tal Sakris 


Sthuhmachersir. Schuhmachestr. 
re 


empfehle ich: 


große und kleine Marhotsnüsse, 
Große Cornes-Nüsse, 
Sosunde Rumänier- Nüsse, 


Einen grossen Posten 


Stopfgänſe, Stopflebern u tue Trüffeln 


empfiehlt 


Ewald Schmidt. 


20000 Mark geſucht 


8 90 000 Mk. Bankgelder auf 
ein großes Grundſtück (Neubau) der 

Innenſtadt. Von wem? ſagt die 

Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Russische Thge-Handlung 


Brückenſtraße 28 
vis⸗à-vis Hotel, e Adler“ 
empfieh 


Ruffiiche Thee’ en, 


à 3, 4, 4½, 5 und 6 Mk. p. P 
Chinefſcher „Ehe, joe 
anne Can 


à 2,20 Mk. p. 1½ 


in Original⸗Packeten à ½, ½¼, ½ kg. 


m Nah 


habe großen Poſten 
lebende Spiegel⸗ und 
Schuppen⸗Karpfen. 


Verkaufe ſelbige an Markttagen 


56000 ! Mark auf dem Fiſchmarkte, jowie am 
I. Haselnüsse, Mündelgeld hat gegen ſichere 6 5 Hauſe 


fl. Paranüsse, 
ce Gesunde leut, 


ui. Iraulenrosinen, 


Hypothek zu vergeben 


Adolph Jacob. 
3-4000 Mark 


auf erjte Stelle von ſofort oder 


2 


Hierdurch die ergebene Mitteilung, dass 


Wisniewski, Fiſchhandlung. 


Jeden Wochenmarkt 


; . - 2 Dienst d Freit 
grosse Schalmandeln, 8. an'die Ce erbeten bis zur Eröffnung meines neuen Geschäfts- San: e jun Aa 
ſende ich auf lokals der Verkauf von sehr geeigneten 2 
Mmeria-Weinirauben, Geldsuchenden Bag ai ES Garantiert reinen, Rübenspiseaf 


 Smyma- u. Erbelli-Feigen, 


(all um „Maroctaner Datteln 


loſe und in Kartons, 


Murcla-Apfelsinen, 


Königsberger Teekonfekt, 
Königsberger Marzipankartoffeln, 
Königsberger Randmarzipan, 
Suchard-Chocolade, 
Langnese-Bisguit, 

pr, Pomm. Gänsebrust, 

pr, Räucherlachs, 

beste Braunschweiger Wurstwaren, 
Deutsche Marmeladen 


loſe, in Töpfen und Gläſern, 


und franko Profpekt. 
Bruno kemme, Berlin WS. 11. 


Wer Geld 


von 100 M. aufwärts (auch weniger) 
zu jedem Zwecke braucht, ſäume nicht, 
wende ſich an das Bureau, Fortuna“ 
Königsberg i. Pr., Franzöl. Str. 7. 
Ratenweiſe Rückzahlung. Rückporto. 


fl. Ran-Narzipan 


Pfund 1,20 Mk. 


Thee-Koniekt 


Pfd. 1,40 Mk., 
täglich friſch, empfiehlt 


Hl. Wiese, Hontiti, 


Eliſabethſtraße 5. 


W 


Weihnachts⸗ Artikeln 


in der 


Gerberstr. 27 33 


vis-A-vis Gustav Weese von heute ab 
stattfindet. 


Hochachtungsvoll 


Ghiebawski. 


unübertrefflich im Geſchmack, 
2 Pfund 35 Pfg., 5 Pfund 80 Pfg. 


Prima - Pflaumenmus 
Pfund 20 Pfg. 
Kuss, Schillerſtraße Nr. 28. 
Für die Feiertage 


empfehle und bitte um rechtzeitige 
Beſtellung: 


gut abgehangene 


Waldhasen, 


frisck zerlegtes Rehwild, 
lebende schlesische 


Spiegelkarpfen. 


heinrich iz, 


Telephon 289. 


Anchovis ee Mein Grundftäd, 
Anchuy-Paste, F. Toibusch, tere dn e 
Nordseekrabben, T. Feibusch, grückenit. 10, > ER “a v. Mocker, Goßlerſtr. 30. 
Aal SEE 7 IS > sd 
‚Matjes Sild, Yan SEHR WERE 1 85 7＋ N 


verschiedene Sorten Sardinen, 
sämtl. Sorten Backobst, 
Tangermünder Früchte-Nonserven, 
Braunschw. Gemüse-Konservon, 
frisch gebrannte Kafıaas _ 


in der Preislage von 80 Pf. bis 2 M. 

Alle angeführten Waren führe ich 
nur in beſter Qualität, dabei aber 
zu den billigsten Preis u. 


Heinrich . 


Telephon 289. 
Amtliche Waren zur 


Marzipan: un. 
Ruchenbäckerei 


pe eingetroffen und empfehle ich 
bekannter beſter Qualität: 


kleine Barimandeln, 
fl 3 Barimandeln, 
roße  Marzipanmandeln, 


uderrallinade, 


hl Roienwalier, 


jehene und enistielte Korinten, 
lle carab. Sultaninen 


Nr Qualität I und IT, 
4 Eleme⸗Roſinen, 
diekschal. Liegt u. Draugeat 
unentölte Kakaomaſſe, 


friſche Makaobutter, 


Diamantmehl, 


ö 009 Weizenmehl, 


Durch besonders günstige Gelegenheitskäufe können wir 
ausser unseren bereits anerkannt guten alten Marken folgende 
Weine und Spirituosen zu 


aussergewöhnlich billigen Preisen === 


Breitestraße A. 


empfehlen: 

0.70.080.0.90,110,125 M. fe 
süsse Ungerweine per Flasche 0.85, 1.00, 125 „ a 
Portweine per Flasche 125, 150, 178 „ 72 
Sherry, Madeira u. Malaga-Weine p. Fi. 168. 10 
Moselweine per Flasche 0.60. 0.70, 0 80 bis 200 
Rheinweine per Flasche . 0.60, 0.90, 110, 128 bis 2.75 „ 
Gognac per Flasche . 1.00, 1.25, 1.50, 2.00 „ 
Jamaica -Rum per Flasche 100, 125, 150 
Feine Tafel- -Liqueure per Flasche von 1.00 bis 1.75 „ 
Feiner Rum- u. Burgunder-Punsch p. Fl. 1.75, 210 


u Feiner russischer cee w w 


aus der grössten Theehandlung Moskaus in ½ u. -PId. Packung, 
2.00, 2.50, 3.00, 3.50 Mk. p. Pfd. 


1500 Kisten Cigarren 


von 2.50 bis feine Marken 7.50 Mk. pro 100 Stück. 


Sebr. Casper, 


Gerechte Strasse 8 10, neben dem Proviantamt. 


0 i = Rotweine per Flasche 
zu fehr billigen, 


Malereien, Photo 
+ Eirt, fowie 


Breitesttaße 4. 


1 3 


UAA 
Kunst- Handlung u. Bilderrahmen - Fabrik, 


— Gegründet 1832, — 
Beginn der diesjährigen 


Weihnachts- Ausstellung 


am 4. Dezember. 
Mit dieſem Tage eröffne ichſeinen großen 


ebm Ra 


jedoch Feiten Preifen. Die Preiſe ſind 
auf jedem Stück deutlich vermerkt. 


Bilder 


in aparten Modellrahmen, fowie in 
neuelten keiltenrahmen, als: Kuperitiche, Stahlitiche, 


Gravuren, Radierungen, ge Farbenlichtdrucke, 


piegel in moderner 


Spezial=Geichäft für 


Bilder-Einrahmungen. 


Zum Einrahmen übergebene Bilder werden, wie ſtets, ſauber 
und zu billigſten Preiſen modern eingerahmt. 


THORN 


Breitostrase A. 


Zum Verkauf kommen: 


eichmackvollen, 


1 jeder 
usitatfung. + 


Breitestraße A, 


n 


Achtung! Gummilchuhe 


f eiuride Citronen Für Primgiy u. Gebif. (Bed. I mit und ohne Gaumenplatte, Bold: und 
' * 5 eee e Zähne Rag akg h Einſetzen völlig ſchmerzfrei, 
3 er 7 1 8 ee werden unter Garantie nach neueſter | ebenjo Plombiren, Nervtöten, Sabin 3 ſchnell und 
thode b I d iert. dauerha reiſe mäßi chneider 
1 h , 1000 eihnachtsbäume eek rt, 11. 2 Methode 1 ; Krzyminski bene a wohnte her Brücken⸗ und Breiteſtt. (Ratsapot hehe), 5 
zu billigem Preis zu verkaufen önigsberg i. Pr., e 2, 2. . a 7 Königl. G n 
— cdelephon 289.ũ S. Dombrowski. e 143. Marienſtr. 3, J. jetzt Neuſtädt. Markt 22 neben dem König ou er nems 


